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Liebe Leserinnen und Leser, 

in dieser Ausgabe ist mal 

wieder alles enthalten was die 

Emotionen her geben: (Vor-)

Freude, Glück, Segen, Stolz, 

Trauer, Enttäuschung, 

Ratlosigkeit und ein Stück weit 

Ungewissheit. Aber ich bin 

zuversichtlich, dass der Chef 

der Welt alles in positive 

Bahnen lenkt und aus jedem 

Rückschlag etwas Gutes 

entstehen lässt. Bleiben wir 

also gemeinsam am Ball 

unsere Gemeinde gemeinsam 

zu tragen und erlebbar zu 

machen. 

Ihre 

Sabine Fasching 
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Foto Titel:   

In Rüggeberg wird am 3. 

Sonntag im Monat ein 

Kindergottesdienst ange-

boten. Erwachsene und 

Kinder beginnen den Got-

tesdienst gemeinsam. 

Danach gehen die Kinder 

mit einigen Mitarbei-

ter:innen zum Kindergot-

tesdienst in das Gemein-

dehaus.  
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 Sturmsti l lung  

von Aaron Bellingrath                                         

Markus 4, 35-38 (Volksbibel): 

„Abends meinte Jesus zu seinen Leu-

ten: „Kommt, lasst uns mit dem Boot 

auf die andere Seite vom See fahren!“ 

Seine Freunde schickten die Men-

schen nach Hause, stiegen zu ihm ins 

Boot und fuhren los. Ein paar andere 

Boote waren auch noch dabei. Plötz-

lich ging ein derber Sturm los. Die 

Wellen waren sehr heftig, das Wasser 

schwappte in das Boot, bis es schon 

fast vollgelaufen war. Aber Jesus 

pennte die ganze Zeit seelenruhig 

hinten im Boot auf einer großen 

Decke. Die Freunde von Jesus 

bekamen voll die Panik, sie weckten 

ihn schließlich und schrien: „Chef, ist 

dir das total egal, wenn wir hier jetzt 

alle ersaufen?“  

 

Die Sturmstillung ist definitiv eine mei-

ner Lieblingsgeschichten. In meiner 

Zeit der Jugendarbeit ein oft und ger-

ne genutztes Motto. Als ich vor etwa 

einem Jahr zum Presbyterium gesto-

ßen bin, hatte ich den Wunsch meine 

Arbeit von der Landesebene auf die 

praktische Ebene der Kirchenkreis-

ebene zu tragen. Bis dato hatte ich 

noch keine Vorstellung davon, wie 

wenig praktische Arbeit und wie viel 

Verwaltungsaufwand es bedeutet. 

Jede Sitzung treten gefühlt mehr 

Menschen aus der Kirche aus und 

Pfarrer gibt es auch keine mehr. Seit 

Jahren bemühen wir uns um neue 

Pfarrer und schwindende Zahlen und 

Verteilungsschlüssel sorgen dafür, 

dass eine Person die Arbeit von drei 

Personen machen muss. Eine nicht 

zu bewältigende Aufgabe. Oftmals 

stehe ich ohnmächtig vor den Ereig-

nissen unserer Kirchengemeinde und 

schüttle nur stumm den Kopf. Und 

das, obwohl ich eigentlich alles ande-

re als stumm bin. Sowohl Haupt- als 

auch Ehrenamt leiden und bemühen 

sich stetig um Nachwuchs, der immer 

mehr ausbleibt. Selbst auf die Frage, 

was sich Gemeindeglieder wünschen, 

was die Kirche für sie tun solle, gibt 

es selten eine Antwort… 

Wenn doch nur die Pfarrperson käme, 

die uns aus dem Sturm herausführt. 

Ähnlich einem Heiland soll doch eine 

Person kommen, die alle Probleme 

für uns aus der Welt schafft.  

Meiner Meinung nach ein schlechter 

Ansatz. Der Sturm, für den sorgen wir 

selbst. Theoretisches klein-klein, Ver-

stecke hinter Paragraphen und Be-

quemlichkeit und nicht zuletzt fehlge-

leiteter Lokalpatriotismus um die 

„vereinigten Dörfer“ Ennepetals.  

(Nicht blinder) Aktionismus, Leichtig-

keit, Ideenfreude und Vertrauen müs-

sen an die Stelle von Ressentiments 

treten.  
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Markus 4, 39-41 (Volksbibel): 

Jesus stand auf, bedrohte den Wind 

und sagte zum See: „Werde ruhig! 

Sei still!” Da legte sich der Wind, und 

es wurde ganz still. Jesus fragte die 

Jünger: „Warum habt ihr solche 

Angst? Habt ihr immer noch keinen 

Glauben?“ Aber die Jünger überkam 

große Furcht. 

Sie fragten sich: „Wer ist er eigent-

lich? 

Sogar der Wind und die Wellen ge-

horchen ihm!“ 

 

Verwundert in der Geschichte bin ich 

über die Einstellung der Jünger. Be-

stimmt war das nicht der erste und 

auch nicht der schlimmste Sturm, den 

die Jünger erlebt haben, immerhin 

waren Andreas und Simon sogar Fi-

scher und wussten bestimmt genau, 

was zu tun ist. Ich kann mir jedoch 

gut vorstellen, dass man sich gerne 

zurücklehnt und um Hilfe bittet, wenn 

man weiß, dass man jemanden dabei 

hat, der alle Probleme mit einem 

Handzeichen fortwischen kann. Jesus 

tadelt sie aufgrund ihres fehlenden 

Glaubens. Glauben heißt nicht, dass 

ich Gott den Auftrag gebe meine 

Probleme für mich zu lösen. Glauben 

heißt darauf zu vertrauen, dass Gott 

mich in meiner Lösungsfindung, Aus-

führung und den Konsequenzen un-

terstützt und das Vertrauen, dass es 

gut wird. Das Schiff nicht dem Sturm 

überlassen, sondern die Segel reffen, 

einen Treibanker werfen oder andere 

nötige Maßnahmen treffen und darauf 

vertrauen, dass das, was danach 

kommt, einen guten Ausgang findet. 

Und das vielleicht auch nicht nach 

den momentanen menschlichen Maß-

stäben, sondern unter Umständen 

nach göttlichen. Aber ich bin der 

festen Überzeugung, dass man es 

nur vor sich und vor Gott rechtfertigen 

kann, wenn man alles Nötige nach 

bestem Wissen und Gewissen 

erledigt hat. Einer der wichtigsten 

Ansätze dabei ist, zu sagen, was man 

sich wünscht. Schon allein das 

Wissen um Wünsche ist ein guter 

Ankerpunkt für die Weiterarbeit. 

Anschließende Hilfe, oder Hilfe zur 

Selbsthilfe ist der nächste Schritt. 

Lassen Sie uns gemeinsam daran 

mitarbeiten, unser Zuhause schöner 

und lebenswerter für alle 

Gemeindemitglieder zu gestalten.  

 

Bild von Piyapong Saydaung auf Pixabay  

https://pixabay.com/de/users/saydung89-18713596/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=5864107
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=5864107
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I n f o s  a u s  d e m  P r e s b y t e r i u m  

von Sabine Fasching 

Liebe Leserinnen und Leser, 

in dieser Ausgabe gibt es leider nicht nur positives zu 

berichten: 

• Frau Donata Kraft ist am 22.06.2023 verstorben. 

Sie war seit 2004 im aktiven Presbyteriumsdienst. 

Sie hat sich in diversen Gremien wie z.B. KiTa-

Ausschuss, Schulausschuss, etc. hingebungsvoll 

engagiert und hinterlässt nicht nur bei uns eine 

große Lücke. Die Nachricht von ihrem Tod hat uns 

alle sehr bestürzt und mitgenommen. Unsere Ge-

danken und Gebete sind daher bei ihrer Familie.  

 

 

 

 

 

 

• Pfarrerin Hanna Lehnert hat am 20.08. eine Pro-

bepredigt in der Kirche Rüggeberg gehalten. Aber 

schon am 23.08., noch bevor die Probekatechese 

stattgefunden hätte, hat sie aus eigenen Stücken 

die Bewerbung zurück gezogen. Sie hat eine Stel-

le als Militärseelsorgerin in Köln angenommen. 

Wir wünschen Ihr Gottes Segen auf ihrem weite-

ren Weg. 

• Daraus ergibt sich, dass die Pfarrstelle im Bezirk 2 

weiterhin vakant ist.  

Donata Kraft 

Pfrin. Hanna Lehnert 
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• Pfarrer Christoph Grefe hatte am 21.08. seinen 

letzten Arbeitstag. Nach 32 Jahren in unserer Ge-

meinde genießt er zunächst noch seinen Restur-

laub und geht dann in seinen wohlverdienten Ru-

hestand. Wir wünschen ihm alles Gute und Gottes 

Segen für den neuen Lebensabschnitt. Aber auch 

das bedeutet für uns, dass nun beide Pfarrstellen 

vakant sind. 

• Herzliche Einladung zur Verabschiedung von Pfr. 

Grefe am 25.10.2023 um 18 Uhr in der Kirche 

Milspe. Anmeldungen gerne bis zum 16.10. beim 

Gemeindebüro Milspe (sch-kg-milspe@ekvw.de). 

Pfr. Christoph Grefe 

• Save the Day 

Am 15. November findet um  19 Uhr die Gemeindever-

sammlung zur anstehenden Presbyterwahl im Gemein-

dezentrum Milspe statt. 

Dort gibt es alle Informationen rund um die Wahl und die 

Aufgaben eines Presbyteriums.  

• Am 28.08. trafen sich 

interessierte Gemeindeglieder 

mit dem Presbyterium zu ei-

nem offenen Austausch über 

die Kirchengemeinde. Super-

intendent Andreas Schulte 

schilderte die aktuelle Situati-

on des Presbyterium, das sich 

nun in zwei unterschiedlichen 

Wahlverfahren für die freien Pfarrstellen befindet und welche Komplikationen 

dies mit sich bringt. „Dies ist eine lebendige Gemeinde, ich bin zuversichtlich, 

dass wir jemanden finden werden“ so seine Aussage auf manche Bedenken aus 

der Gemeinde. 
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„ G o o d  N e w s  C h o r “  o n  To u r  n a c h  N o r w e g e n  

von Ines Müller und Monika Thiele 

Anlass war die Einladung des befreunde-

ten Chores „ Sangerlag“ aus Misvaer zu 

dessen 150-jährigem Jubiläum im Jahr 

2021.  

Mit guter Laune im Gepäck starteten wir 

erwartungsvoll am 20.6.2023 ab Düssel-

dorf per Flugzeug ins Land der Trolle, 

Elche und Rentiere. 

Etwas eher waren 2 Wohnmobile unter-

wegs, um über die Schwedenroute am 

Zielort anzukommen. Nach einem Zwi-

schenstopp im regnerischen  

Oslo empfingen uns nicht nur das Wetter 

mit hochsommerlichen Temperaturen, 

sondern auch die Norweger am Flugha-

fen in Bodo sehr herzlich. Mit PKWs und 

einer Caravelle (die uns die gesamte Zeit 

zur Verfügung stand) erreichten wir unser 

Endziel Vestvatn : Arctic Cabins – ein 

landestypisches Hüttendorf unter original 

italienischer Leitung! 

Beste Pizza ever !! Die Hyttas selbst wa-

ren wie die Landschaft der Hochebenen: 

Karg und auf´s Wesentliche reduziert! Wir 

lebten aus unseren Koffern, die wir unter 

das Bett schoben. Hatten aber eine Mini-

küche mit allem Nötigen. Die brauchten 

wir aber nicht,  da jeder Tag mit einem 

opulenten Frühstücksbuffet begann und 

wir mit vielfältigen leckeren Mahlzeiten 

verwöhnt wurden. 

Hier ein kurzer Abriss von unserem Pro-

gramm 

Neben den Chorproben und dem Konzert 

blieb noch viel Zeit, Land und Leute ken-

nenzulernen. Die Landschaft mit ihren 

steilen Hängen, teils schneebedeckten 

Felsen, vielen Wasserfällen und klaren 

Gewässern beeindruckte uns immer wie-

der. Unter anderem besuchten wir den 

Natur- und Freizeitpark Finnvali, wo eini-

ge Mutige sich in den eiskalten Bergsee 

wagten, um sich danach am Kaffee, der 

auf dem offenen Lagerfeuer gebrüht wur-

de, wieder aufzuwärmen. An einem ande-

ren Tag fuhren wir über einen Pass in das 

Nachbartal Beiarn, besuchten eine Stab-

kirche und fanden uns als jubelnde Kom-

parsen in einem Bewerbungsfilm für eine 

Norwegen Radtour 2024 wieder. Mittsom-

mer – Sommersonnenwende in Nordnor-

wegen! Wir sahen uns (eigentlich) in wei-

ßen wallenden Gewändern, mit Blumen-

kränzen im geflochtenen Haar ausgelas-

sen und elfengleich um das Feuer tan-

zen. Doch die Realität war anders. Bei 

Nieselregen und Nebel wurde das Feuer 

entfacht, ähnlich unserem Osterfeuer in 

klein. Wir trugen körperbetonte Regenja-

cken. Aber in den Räumen des  Gemein-

schaftshauses verbrachten wir gemütli-

che Stunden bei Musik und Tanz. Unter 

viel Gelächter erlernten wir die norwegi-

sche Polka. Die Tage vergingen wie im 

Flug. Besonders zu erwähnen wäre noch 

unser Minikonzert auf dem Marktplätz-

chen, die Mitwirkung im Gottesdienst, 

eine kleine Wanderung an den Fjord von 

Misvaer und das gemütliche allabendliche 

Beisammensein am Lagerfeuer bis in die 

frühen Morgenstunden. Der Körper sehn-

te sich nach Schlaf. Der Kopf sagte: 

„Warum? Es ist doch noch hell!“  So kann 

es sein, dass Einige einen gewaltigen 

Nachholbedarf an Schlaf hatten.  
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Am Abreisetag konnten wir auf der Bus-

fahrt nach Bodo entlang der Seen und 

Berge noch einmal die gewaltige traum-

hafte Natur geniessen. Nach einem kur-

zen Abstecher in die Stadt und Hafen 

checkten wir Nachmittags am Flughafen 

ein und hoben in Richtung Heimat ab. 

Für die unvergessenen Eindrücke, das 

bunte vielseitige Programm und die her-

vorragende Betreuung sagen wir von 

ganzem Herzen 

 Tusen Takk (tausend Dank) und ser deg 

igjen (auf Wiedersehen) 

 

P.S. Unser Chor braucht Verstärkung bei 

den Männerstimmen! 

Der Good News Chor in 

Norwegen 

Der Chor sucht Verstärkung 

Thomas Wolff als 

Wikinger 



 

 

Förderverein „Evangelische Kirche Rügge-

berg“ 

 Jens Knüppel 

 0174/182 61 46 

IBAN: DE 12 4545 1060 0005 0028 37 

 

Förderverein „Kindergarten Rüggeberg“ 

 1. Vorsitzende: Lena Klemm 

 (02333) 7 97 81 94 

IBAN: DE59 4545 0050 0526 0026 88 

 

Förderverein „Wichernhaus“ 

 Monika Gouverneur,  

 (02336) 4 73 24 37 

IBAN: DE79 4545 0050 0004 0058 49 

Freiwilliges Kirchgeld Milspe 

IBAN: DE77 4545 0050 0083 5613 08 

 

Freiwilliges Kirchgeld Rüggeberg 

IBAN: DE14 4545 0050 0005 0036 94  

 

Spenden für die Kirchengemeinde 

IBAN: DE59 4545 0050 0083 0887 57 

FÖRDERVEREINE | BANKVERBINDUNGEN | KONTAKTE  
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Landeskirchliche Gemeinschaft Milspe 

 Annette Buschhaus 

 (02333) 7 15 60 

 Jeden Sa | 18 Uhr | Gemeindezentrum 

CVJM 

 CVJM Rüggeberg, Bernd Otterbach 

 (02333) 6 14 01 70 

 

 CVJM Milspe, Thomas vom Brocke 

 (02333) 8 83 71 

 

 

 

 

 

 



KONTAKTE 
Q

u
elle Fo
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b

a
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Pfarrer 

Zur Zeit sind alle Pfarrstellen vakant 

 

Gemeindebüro Milspe 

 Sabine Fasching 

 Mo + Di 09-12 Uhr, Do 15-17 Uhr 

↸ Kirchstr. 44 

 (02333) 83 35 10 

 sch-kg-milspe@ekvw.de 

 

Gemeindebüro Rüggeberg 

Küsterin Kirche Rüggeberg 

 Stephanie Strübe 

 Di + Mi 10-12 Uhr, Fr 15-17 Uhr 

↸ Rüggeberger Str. 245 

 (02333) 7 59 92 

 sch-kg-rueggeberg@ekvw.de 

 

Kinder– und Jugendarbeit 

 Katharina Ratnikow 

 (02333) 83 35 15 

 01575/ 6 78 01 27 

 jugendbuero@ev-kirche-milspe-

rueggeberg.de 

Küsterin Kirche Milspe 

 Silke Röder 

 (02333) 8 09 55 

 

 

Organist:in 

 Sibylle Sieberg 

 (02333) 56 68 

 sibylle.sieberg@gmx.net 

 

 Thomas Wolff 

 (02333) 8 73 08 

 tomlupo68@gmail.com 

 

 

 

Beerdigungsnotgemeinschaft 

 Kirsten Grefe 

 Di 16-18 Uhr 

↸ Kirchstr. 44 

 (02333) 83 35 11 

 bng-ennepetal-milspe@gmx.de 

www.ev-kirche-milspe-rueggeberg.de 
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Kindertagesstätten 

 Familienzentrum Rüggeberg 

↸ Severinghauser Str. 12a 

 (02333) 7 49 11 

 

 KiTa Oberlinhaus 

↸ Fritz-Reuter-Str. 16 

 (02333) 7 41 44 

 

 

 KiTa Himmelsleiter 

↸ Kirchstr. 26 

 (02333) 83 35 20 

 

 KiTa Wichernhaus 

↸ Buchenstr. 13 

 (02333) 7 00 49 

http://www.ev-kirche-milspe-rueggeberg.de
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Waldtag im Hülsenbeckertal: Ein Tag voller Abenteu-

er für die Kinder des Kindergartens Wichernhaus  

von Juliane Frech 

Mehrmals im Jahr verbringen wir mit den 

Kindern einen ganzen Tag in der Natur. 

Um den Kindern Abwechslung und unter-

schiedliche Gegebenheiten zu bieten, 

finden unsere Ausflüge zu verschiedenen 

Jahreszeiten, Temperaturen und an 

wechselnden Orten statt. Grundsätzlich 

ist jeder Waldaufenthalt wertvoll, kann mit 

anderen Schwerpunkten versehen wer-

den und sorgt für ein buntes Erlebnis. Aus 

pädagogischer Sicht bietet kaum ein Um-

feld Kindern so viele Erfahrungsmöglich-

keiten wie der Wald. Wir nutzen beispiel-

weise den Wald am Mönninghof, an der 

Schwelmer Quelle oder aber auch das 

Hülsenbecker Tal für unsere Waldtage. 

Über unseren letzten Waldtag im Hülsen-

beckertal und die Erlebnisse und Erfah-

rungen, die die Kinder dabei machten, 

möchte ich hier gerne berichten.  

Unser Tag begann, als die Kinder im Alter 

von zwei bis sechs Jahren voller Vorfreu-

de und mit strahlenden Gesichtern im 

Hülsenbeckertal zusammenkamen. Unser 

erster Halt war der nahegelegene Spiel-

platz. Dort hatten die Kinder die Gelegen-

heit, ihre erste Energie und Aufregung zu 

entladen und gleichzeitig durch gemein-

sames Spielen, Lachen, Klettern, Ab-

wechseln und Abwarten ihre sozialen Fä-

higkeiten zu stärken. Danach ging es wei-

ter zu den Tiergehegen. Gemeinsam ha-

ben wir die verschiedenen Tiere beobach-

tet und hatten sogar die Möglichkeit, die 

Ziegen und das Damwild zu füttern und 

zu berühren. Mit großer Freude und Acht-

samkeit lernten die Kinder im direkten 

Kontakt, wie wichtig es ist, respekt- und 

verantwortungsvoll mit den Tieren umzu-

gehen.  

Nun war es Zeit für unser gemeinsames 

Frühstückspicknick. Die Kinder zeigten 

stolz ihre mitgebrachten Snacks und be-

gannen zu teilen und zu tauschen. Dabei 

konnten sie eigenverantwortlich entschei-

den, was sie abgeben möchten und wie 

sie ihren Proviant aufteilen, damit für un-

ser Picknick am Mittag noch etwas übrig 

ist. Die Kinder teilten nicht nur ihre mitge-

brachten Snacks, sondern auch ihre Er-

lebnisse und Geschichten. Gestärkt ging 

es nun weiter Richtung Zielpunkt. Diese 

etwas längere Wegstrecke verlangte be-

sonders unseren Jüngsten einiges ab. 

Am Zielpunkt angekommen, tauchten die 

Kinder in die vielfältige Natur des Hülsen-

beckertals ein. Ein besonderes Highlight 

war der Bach, den sie gemeinsam erkun-

deten. Hier konnten sie mit Wasser expe-

rimentieren, Staudämme bauen und da-

bei spielerisch physikalische Prinzipien 

entdecken. Das Laubwerfen erwies sich 

als unterhaltsame Art, den Wald mit ande-

ren Augen zu sehen. Die bunten Blätter 

flogen durch die Luft, während die Kinder 

herzhaft lachten und den Wald in einen 

lebendigen Spielplatz verwandelten. Mu-

tig erklommen die kleinen Entdecker ei-

nen nahegelegenen Berg und balancier-

ten über umgefallene Bäume, wobei sie 

nicht nur ihre körperlichen Grenzen aus-

testeten und gleichzeitig ihr Gleichge-

wicht schulten, sondern auch ihr Selbst-

vertrauen stärkten.  
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Wir waren beeindruckt von der 

Entschlossenheit der Kinder, 

die Hindernisse zu überwin-

den und dabei neue Fähigkei-

ten zu entwickeln. Einige Kin-

der nutzten auch Lupen, um 

die Welt um sich herum ge-

nauer zu erkunden und kleine 

Geheimnisse der Natur zu 

entdecken. Nach dem zweiten 

Picknick gingen wir zurück 

zum Spielplatz, auf dem die 

Eltern schon warteten. An die-

sem Tag trugen die Kinder die 

ganze Zeit ihre eigenen Ruck-

säcke und halfen hochmoti-

viert dabei, den Bollerwagen 

gemeinsam zu ziehen und zu 

schieben - ganz nebenbei wird 

so Teamarbeit und Verantwor-

tung geübt. 

Insgesamt war unser Waldtag 

im Hülsenbeckertal eine wun-

dervolle Erfahrung für die Kin-

der. Neben all dem Spaß ha-

ben sie wertvolle Lektionen 

über Natur, Teamarbeit, Krea-

tivität, Selbstvertrauen und 

das Überwinden von Heraus-

forderungen gelernt. Wir sind 

stolz, Teil dieses Abenteuers 

gewesen zu sein, und freuen 

uns auf viele weitere Erlebnis-

se mit unseren kleinen Aben-

teurern. Wir spürten die Ver-

bundenheit und den Gemein-

schaftssinn, der an diesem 

Tag zwischen den Kindern 

und auch zwischen ihnen und 

uns Erzieherinnen entstand. 
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Erneuter  Er folg für  den Förderverein bei  

NRWvi ta l !  

von Enja Külpmann 

Bereits zum zweiten Mal hat der Förder-

verein Wichernhaus einen Antrag für För-

dermittel an die Kleinprojekteförderung 

gestellt. Das LEADER Programm zur Ent-

wicklung ländlicher Regionen hat neben 

fünf weiteren Förderanträgen auch dieses 

Mal wieder das Wichernhaus mit seinen 

Projektideen für eine finanzielle Unterstüt-

zung ausgewählt!  

Über diese schöne Nachricht freut sich 

das Vorstandsteam um Volker Külpmann, 

der den Antrag wie schon beim letzten 

Mal erfolgreich verfasst und eingereicht 

hat. Das Wichernhaus soll nun noch at-

traktiver für eigene Veranstaltun-

gen und Vermietungen werden. 

Aktionen des Fördervereins kön-

nen nun beispielsweise mit neuem 

leistungsstarken Beamer und Mu-

sik- und Mikrofonanlage professio-

neller ausgerichtet werden oder 

aber das Angebot des Wichernca-

fés und des Mittagessens nach 

den Gottesdiensten werden ab sofort mit 

dem neuen Kaffeeautomat um einige Kaf-

feespezialitäten erweitert. Nach und nach 

werden weitere im Förderantrag vorgese-

hene und genehmigte Materialien ange-

schafft.  

Auf unserer Homepage 

www.foerderverein-wichernhaus.de sind 

alle Veranstaltungen, Gottesdienste mit 

Mittagessen und sonstige Informationen 

zu finden – kommt vorbei, dann könnt Ihr 

die Ergebnisse des erfolgreichen Förder-

antrags sehen!  

Gemeinsames Mittagessen nach dem Gottesdienst 
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Am Samstag vor dem 2. Advent findet 

wie gewohnt der kleine, aber feine Ad-

ventmarkt im und um das Wichernhaus 

statt. 

Wir beginnen am Freitag, den 8.12.23 um 

18 Uhr mit dem Weihnachts-Rudelsingen. 

Auf dem Vorplatz gibt es heiße und kalte 

Getränke und Wurst vom Grill, während 

im großen Saal Simone Dzierson und 

Thomas Wolff durch das musikalische 

Programm führen und sicher auch in die-

sem Jahr wieder alle Gäste in eine be-

sinnlich-fröhliche Adventstimmung brin-

gen. 

Am Samstag, den 9.12.23 öffnet dann um 

12 Uhr der gesamte Adventmarkt seine 

Stände. In gemütlicher Atmosphäre ist 

Zeit für Beisammensein am Feuer, Stö-

bern am Kreativstand oder viele leckere 

Genüsse im Wichern-Café oder an den 

Hütten vor dem Wichernhaus.  

Um 15 Uhr spielen die MusicKids der 

Städtischen Feuerwehr ein Weihnachts-

konzert.  

Kommt vorbei - wir freuen uns auf Euch! 

SAVE THE DATE –  Adventmarkt :  Der  Förder -

verein Wichernhaus lädt  herz l ich e in!  





In den schweren Stunden  
des Abschieds stehen wir Ihnen  

jederzeit hilfreich zur Seite. 
 

Beerdigungsinstitut LAHME 
Erd-, Feuer-, Seebestattungen 

 
Erledigungen aller Formalitäten 
bei Ämtern und Versicherungen 

 
Tel.: 0 23 33 / 7 13 36 und 8 99 72 

- Tag und Nacht- 
 

Deterberger Straße 36 und 
Siegerlandstraße 27a, 58256 Ennepetal 
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Jan Beiersmann  

 -  Presbyter  -  

Herr Beiersmann, bitte stellen Sie sich 

unseren Leser:innen kurz vor. 

„Mein Name ist Jan Beiersmann, ich bin 

21 Jahre alt und von Beruf Schornsteinfe-

ger. Wenn ich nicht gerade auf den Dä-

chern von Ennepetal unterwegs bin, ver-

bringe ich meine Zeit gerne auf dem Mo-

torrad, beim Schwimmen oder in den lufti-

gen Höhen verschiedener Seilgärten. Au-

ßerdem bin ich bei der freiwilligen Feuer-

wehr und engagiere mich hier in der Ge-

meinde, in der Kinder- und Jugendarbeit 

und in der Konfirmandenarbeit.“ 

 

Sie haben im Presbyterium eine ganz 

besondere Stelle durch das Jugendbe-

teiligungserprobungsgesetz. Bitte er-

klären Sie uns kurz, was genau das ist 

und was das bedeutet.  

“Aufgrund des Jugendbeteiligungserpro-

bungsgesetzes ( ja ein echt schweres 

Wort) habe ich die Möglichkeit als zusätz-

licher Presbyter im Presbyterium mitzu-

wirken und das Presbyterium etwas jün-

ger zu machen. Somit bin ich festes Be-

standteil und treffe gemeinsam mit mei-

nen Kolleg:innen wichtige Entscheidun-

gen über und für die Gemeinde. Es ist ein 

zusätzlicher Platz, den nur Menschen 

unter 27 Jahren bekommen können.“ 

 

Was liegt Ihnen in unserer Gemeinde 

besonders am Herzen? Gibt es ein 

Thema, dass Sie besonders interes-

siert?  

„Mein Interessenschwerpunkt in unserer 

Gemeinde liegt ganz klar in der Kinder- 

und Jugendarbeit und in der Arbeit mit 

jungen Erwachsenen. Es macht mir ein-

fach sehr viel Spaß, wenn ich anderen 

etwas über Jesus, Gott und natürlich über 

die Gemeinde beibringen oder erzählen 

kann. Aber auch lustige Quizze, spannen-

de Spiele und interessante Schatzsuchen 

machen sowohl in der Vorbereitung als 

auch in der Umsetzung viel Spaß.“ 

 

Haben Sie einen Wunsch für die Zu-

kunft der Gemeinde?  

„Für die Zukunft wünsche ich mir, das 

Gemeinde wieder mehr Zuwachs be-

kommt und sich mehr Menschen für das 

Thema Kirche interessieren.“ 

Wenn Sie mal was ganz Verrücktes tun 

könnten, was wäre das? 

„Bei der Frage fallen mir sofort 2 Sachen 

ein, die ich unbedingt mal machen möch-

te. Zum einen würde ich total gerne mal 

ein Windrad besteigen und die Aussicht 

genießen und zum anderen würde ich 
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Jan Beiersmann 

gerne mal in Dubai am Burj kalifah (dem 

höchsten Gebäude der Welt) als Indust-

riekletterer an der Gläsernen Fassade 

hinunter klettern bzw. mich abseilen. Viel-

leicht ergibt es sich ja mal, dass eine die-

ser Vorstellungen in Erfüllung geht.“ 

 

Kurze Fragen: 

Urlaub am Meer oder in den Bergen? 

„In den Bergen“ 

Vier oder zwei Räder? 

„Zwei“ 

Klassik, Rock oder Pop? 

„Alles aus den 80ern und 90ern“ 

Stadt oder Land? 

„Land“ 

Nudeln oder Kartoffeln? 

„Nudeln“ 

Wenn Sie ein Haushaltsgegenstand 

wären, was wäre das? 

„ein Wetzstahl (Messerschärfer)“ 



EV. JUGEND MILSPE -CRAZY COMPANY- 
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